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Zer belgisch-holländische Gegensatz
Die Scheldefrage und das Limburger Loch

Die Enthüllungen über das französisch- belgische Militär¬
bündnis haben u . a . einen interessanten Einblick auch in
die belgisch-holländischen Beziehungen gewährt . Diese Be¬
ziehungen werden im wesentlichen bestimmt durch den
belgisch- holländischen Gegensatz in der Scheldesrage und der
Frage des Limburger Lachs .

Die Schelde fließt in ihrem Unterlauf durch holländischesGebiet und damit sind sowohl Antwerpen als auch das durcheinen eigenen Kanal mit der Schelde verbundene Gent in
ihren Lebensbedingungen mehr oder weniger von Holland
abhängig . Belgien empfindet diesen Zustand als unerträg¬
lich und ist daher bestrebt , ihn zu seinen Gunsten zu ändern .
Antwerpen soll der Haupthafen des gesamten Rhein¬
gebiets werden . Es soll damit befähigt werden , der
Konkurrenz wirksamer zu begegnen , die ihm in steigendem
Maß durch die beiden holländischen Häfen Rotterdam und
Amsterdam gemacht wird . Gleichzeitig damit aber soll es
auch im Rahmen des französisch- belgischen Militärbündnisses
zu einem neuen Stützpunkt für Frankreich gegen Deutsch¬
land werden und als solcher Frankreich eine neue Grundlage
für die Durchführung der bekannten französischen Pläne
gegen die deutsche Nordseeküste geben . Diese belgischen Be¬
strebungen zeigten sich zum ersten Male ganz deutlich
gelegentlich der Pariser „Freidens "konferenzen . Sie ' amen
zum Ausdruck in der Forderung Belgiens nach neuen Kanal -
Verbindungen Antwerpens mit dem Rhein , von denen die
eine Antwerven mit der Rheinmündung die andere mit dem
Rhein bei Ruhrort verbinden sollte. Weiterhin zeigten sie
sich in einem belgischen Vorschlag , der , von Frankreich leb¬
haft unterstützt , die Abtretung der Scheldemündung und eines
Teils der holländischen Provinz Limburg an Belgien oorsah ,wofür Holland durch deutsches Gebiet — in Aussicht genom¬
men war hierfür Ostsriesland — entschädigt werden sollte.Ein Erfolg ist diesen Bestrebungen seinerzeit nicht be -
schieden gewesen . Holland weigerte sich , sich auf den bel¬
gischen Vorschlag einzulassen . Gleichzeitig damit aber erhobdamals auch England Einspruch gegen ihn . Das - inzige ,was Belgien erreichte , war die Aufnahme eines Artikels in
len Versailler Vertrag , demzufolge Deutschland verpflichtetein sollte, falls sich Belgien im Verlauf von 25 Jahren ent -
chließen sollte, einen Großschiffahrtsweg Rhein —Maas zu
chassen , den auf deutschem Gebiet gelegenen Teil dieses

Schiffahrtsweges nach den von der belqisch -en Regierunghierfür mitgeteilten Plänen zu bauen . Diese Verpflichtung
Deutschlands sollte jedoch , da der in Frage kommende Kanal
zum größten Teil durch holländisches Gebiet führt , von der
vorherigen Einigung Belgiens mit Holland abhängig sein ,ym ickirigen aber stellte sich der Oberste Rat unter dem Ein¬
fluß Englands auf den Standpunkt , daß die Neuregelung der
Scheldefrage zunächst einmal eine holländisch- belgische An -
gelegenheit sei , von diesen beiden Ländern vorzubereiten und
dann den anderen beteiligten Mächten zu unterbreiten sei ,
in keinem Fall aber neue internationale Lasten und leine
Gebietsänderungen mit sich bringen dürfe .

Die belgische Regierung mußte sich so zu unmittelb iren
Verhandlungen mit Holland bequemen . Diese Verhandlun¬
gen begannen im Mai 1919 Sie dauerten Jahre hindurch ,ohne zu einem Ergebnis zu führen . Erst am 3 . April 1925
kam es zu einem Vertrag zwischen beiden Ländern , der den
belgischen Wünschen zwar in weitgehendem Maß Rechnung

Bestätigunq die holländische Kammer jedoch am24 . Marz 1927 ablehnte . Deutschland ist an den Ver --
handningen und an der Scheldefrage in stärkstem Maße
interessiert , zunächst einmal aus Gründen seiner Sicherheit ,dann über auch angesichts der Tatsache , daß ein etwaigesEingehen Hollands auf d>e belgischen Kanalvläne auchDeutschland zwingen würde , die Kanalstrecke von Ruhrort bis
zur Reichsgrenze zu bauen und damit zu einem Werk beizu-
tragen . das geeignet wäre , den deutschen Nordseehäfen
schwersten Schaden zuzufügen .

Nicht minder groß ist aber auch das Interesse De lisch-lands , an der Frage des Limburger Lochs , die mitder Scheldefrage in engem Zusammenhang steht. Velgenerstrebt, von Frankreich unterstützt, den Besitz der hol¬
ländischen Provinz Limburg . Es will stch da-
wirch mit Frankreich zusammen eine erweiterte Ananfts -
grundlage gegen Deutschland schaffen.

Wird Prime de Wem sich durchsetzen?
neuesten Meldungen ist das gesamte spanischeAr ti l l e r t e k o r p s aufgelöst und die Artilleriekasernsn

sind ohne Zwischenfälle ( ? ) von den Offizieren anderer
Truppengattungen übernommen worden . Von dieser Maß¬
regelung sind nicht weniger als 1984 Offiziere , die sich auf
13 Stäbe verteilen , betroffen .

Diese Nachricht genügt , um die Tatsache zu erörtern , daß
Spanien von seinen letzten politischen Erdbeben immer
noch nicht zur Ruhe gekommen ist. Von keinem Land «
Europas , Rußland ausgenommen , sind wir , dank der
scharfen Zensur , politisch schlechter unterrichtet als von Spa¬
niep . Dis Regierung dep Diktator , svxgt ängstlich und
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peinlich dafür , daß möglichst keine ungünstigen Nachrichten
Pyrenäen stberfliegen .
Trotzdem hat man ungeachtet aller Friedenstauben , die

Primo de Rivera in Madrid aus aufsteigen ließ , den
unwiderstehlichen Eindruck , daß die Opposition , deren Füh¬
rung von jeher in den Händen der bevorzugten Artilleristen
lag , nicht bloß sich auf einzelne Standorte beschränkt, son¬
dern daß sie in weitem Boden Fuß gefaßt hat , ja daß sie
sogar In ausgesprochen konservativen Klubs — man denke
an den früheren Ministerpräsidenten Sanchez Guerra
und den früheren Kriegsminister de Llano — eingedrun¬
gen ist.. Die Artilleristen , die nun zum zweitenmal gemaß -
regelt werden , sind nicht die einzigen unsicheren Kontonisten ,
sondern es gibt deren genug auch in der Marine , in poli¬
tischen und parlamentarischen Kreisen .

Ob auch im Volk ? Die Spanier sind in der Mehrzahl
politisch indolent . Ihr Bildungsgrad steht tief unter Null .
Man zählt heute 55 Prozent Analphabeten unter den 24
Millionen Einwohnern des spanischen Königreichs . Schon
dieser geistige Tiefstand erklärt die Erscheinung , daß die
„Union patriotica "

, die Primo de Rivera nach dem
Vorbild des italienischen Faschismus ins Leben rief , nicht
auf dem dürren Boden anwurzelte und noch weniger ge¬
deihen konnte . Abgesehen davon , daß ein Mussolini
staatsmännisch doch noch eines Hauptes länger ist als sein
spanischer Kollege , ist eben doch der Italiener intelligenter
und begeisterungssähiger als sein lateinischer Bruder aus der
iberischen Halbinsel . Kommt dies doch schon in der Tatsache
zum Ausdruck , daß immerhin nur 20 Prozent ( für deutsche
Verhältnisse allerdings noch viel zu viel) Analphabeten
unter den 42 Millionen Italienern sind.

Wie nun auch der Kampf zwischen dem Diktator und
der zweifellos nicht kleinen Opposition enden mag , die Ver¬
dienste Primo de Riveras in diesen fünfeinhalb
Jahren um die Konsolidierung der politischen Verhältnisse
und um die Sanierung der Wirtschaft Spaniens sind unbe¬
stritten . Mit eisernem Besen hat dieser Herkules den
Augiasstall der parlamentarischen Korruption ausgefegt ,
Ordnung in die Finanzen des Staats gebracht , das Fau -
lenzertum unter den ungezählten Pensionären abgebaut , den
Marokkokrieg , der nach und nach ein chronisches Uebel zu
werden drohte , liquidiert , die Tangerfrage , die wie eine See¬
schlange immer wieder an die Oberfläche trat , zum Abschluß
gebracht , Spanien eine achtunggebietende Rolle im Völker¬
bund und damit auch in der Völkerwelt gesichert u . a. m.
Wird aber Primo den Kürzeren ziehen müssen, dann wird
der zersetzende Parlamentarismus wieder in Spanien
feinen Einzug halten und die nationalen Selbständigkeits¬
bestrebungen , wie der C a t a l o n e r , wieder Oberwasser be¬
kommen .

Wir haben heute vier Diktaturen : in Italien , in
Spanien , in der Türkei und in Jugoslawien , Staaken ln
denen das Parlament ausgeschaltet ist . Wer von diesen

ieren wird zuerst stürzen ?

Neue Nachrichten
Die Rumpfreyierung bleibt

^er Reichskanzler beim Reichspräsidenten . — Keine Um¬
bildung der Reichsregierung

Berlin , 2 . März . Der Reichskanzler berichtete heute vor¬
mittag dem Reichspräsidenten über seine Bemühungen , eine
Regierung auf breiter Grundlage zu schaffen; nach den
Verhandlungen mit den beteiligten Fraktionen habe er fest¬
stellen müssen , daß zurzeit eine solche Umbildung
der Reichsregierung nicht möglich ist . Der
Reichskanzler schlug daher dem Reichspräsidenten vor , daß
die Neichsregierung ohne Veränderung ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung im Amt bleibe . Der Reichspräsident
stimmte diesem Vorschlag zu.

Abreise der deutschen Delegation nach Genf
Berlin . 2 . März . Die deutsche Delegation für die März -

lognng des Bölkerbundsrates , deren Zusammensetzung le -
reits bekannt gegeben wurde , ist gestern abend um 8 .20 Uhr
unter Führung des Reichsaußenministers Dr . Skre se¬
in a n n von Berlin nach Genf abgereist . Zum Abschied hat¬
ten sich am Bahnhof verchiedene deutsche und ausländische
Diplomaten eingefunden .
Der belgische Kronprinz ans Niederländisch -Indien zurück¬

berufen

» ^ März . Me aus Brüssel gemeldet wird ,ist das belgische Kronprinzenpaar , das sich zur Zeit auf einer
Reife in Niederlandich -3ndien befindet , offiziell a u f-

r d e n, die Reise abzukürzen und
ftir die Rückfahrt nicht einen holländischenDampfer zu benutzen .

Marschrichtung Lannsta «
deAin , 3 . März . Aus dem genauen Wortlaut der

^ V Aeneralstabsdesv rechungen vom
1927 wird jetzt erst bekannt , daß die, «

Bergbrsknyissn auch Würtfsmb exg Lnmlhtek ^ ar

berühren , denn in dem Artikel 5 des lsitzungsprototous
heißt es : „Die im Jahre 1922 angenommenen Richtlinien
werden aufrechterhalten , was die Operationen der franzö¬
sischen Truppen in der Richtung Cannstatt einerseits
und Heidelberg andererseits betrifft .

" Durch die Ent¬
waffnungsbedingungen des Versailler Vertrags ist bekannt¬
lich Württemberg zum größten Teil ohne jeden Festungs¬
schutz und z . B . Stuttgart ohne weiteres den feindlichen
Fernfeuergeschützen schutzlos preisgegeben . Man sieht, wie
schneidend solche Bestimmungen selbst für das friedliche
Schwaben sich erweisen .

Zu den neuen Enthüllungen des „Itkrechtsch Dagblad "

Rotterdam . 2 . März . „ Nieuwe Rotterdamsche Courant "
ichreibt zu den neuen Enthüllungen des „Utrechtsch Dag¬
blad "

, daß nunmehr nur noch sehr wenige Menschen an der
Echtheit des Stückes zweifeln könnten . Allerdings bleibe im
Hinblick auf die im englischen Parlament gegebene Regie¬
rungserklärung auch nach der gestrigen vollständigen Ver¬
öffentlichung des Geheimdokuments noch ein Punkt unauf¬
geklärt , nämlich die Frage des belgisch - englischen
Militärabkommens vom Jahre 1927, das in dem Dokument
mehrfach erwähnt werde .

Pregers Nachfolger ?
Berlin , 3 . März . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge ver.

lautet , daß als Nachfolger für den bayerischen Gesandten
von Pregerin Berlin der Abgeordnete und frühere Justiz¬
minister Emminger in Aussicht genommen sei. Aller¬
dings sind noch eine ganze Reihe weiterer Kandidaten cor -
Händen , jedoch werden die Aussichten Emmingers als recht
gut bezeichnet.

1S6 Millionen mehr eingenommen
Berlin , 2. März . Im ordentlichen Haushalt haben im

Januar die Einnahmen des Reichs betragen (alle Angaben
in Millionen RM . ) 1144,2 , die Ausgaben 958 .2, so daß sich
eine Mehreinnahme von 185 ergeben hat . Im außerordent¬
lichen Haushalt stellen sich die Einnahmen auf 1,7, die
Ausgaben auf 63,4 , so daß eine Mehrausgabe von
61,7 verbleibt . Unter Einrechnung der Vorträge aus dem
Vorjahr ( ordentlicher Haushalt 647,1 Ueberschuß und außer¬
ordentlicher Haushalt 430,3 Defizit ) ergibt sich am 31 . Jan .
eine Mehrausgabe in beiden Haushalten von insgesamt
612,5 gegen 768,4 am 31. Dezember 1928.
Der Kelloggpakl von der französischen Kammer angenommen

Paris , 2 . März . Die Kammer hat heute abend nach
Absch uß der Debatte über den Kelloggpakl den Pakt mit
570 gegen 12 Stimmen angenommen . Dagegen gestimmt
haben die Kommunisten .

Zateski über die Ahelnlandräumuag
Warschau , 2 . März . Außenminister Zaleski beantwortete

gestern im auswärtigen Ausschuß des Senats gelegentlich
der Aussprache an ihn gerichteter Fragen . Cr erklärte u . a.,
daß er auf die Einzelheiten der Angelegenheit einer vor -
zeitigen Rheinlandräumung nicht eingehen könne ,
da die Verhandlungen hierüber noch geführt würden . Tr
warne jedoch vor einer Ueberschähung dieser Angelegenheit ,
da die Räumung auf jeden Fall im Jahre 1935 erfolgen
müsse. Der Handelsvertrag mit Deutschland , so er¬
klärte der Minister weiter , sei auf gutem Wege . Die wirt¬
schaftlichen Forderungen der beiden Seiten würden nutz, auf
diplomatischem Wege geprüft . Es handle sich darum , eine
solche Form zu finden , die eine Verschlimmerung der Han¬
delsbilanz beider Parteien verhütet . Politische Fragen seien
bei den Verhandlungen ansgeschaltet . Zur kommenden Min -
derheiksdebatte im Völkerbundsrat stellte Außenminister
Zaleski fest, daß Ihm nur der Antrag des kanadischen Sena¬
tors Dandurand bekannt sei . Hingegen wisse er nicht, waS
Reichsaußenminister Stresemann vorschlagen werde .

Neue Aufstandsbewegung in Spanien ?
London , 2. März . Der Sonderberichterstatter der „Mor -

ningpost " meldet von der spanischen Grenze : Die spanische
Regierung hat von einer neuen Verschwörung
Kenntnis erlangt , deren Hauptquartier in Barcelona
ist . Es ist zur Zeit noch zweifelhaft , ob die Regierung in
der Lage sein wird , genügend Verhaftungen vorzunehmen ,
um den erwarteten Aufstand innerhalb weniger Tage voll¬
kommen zu unterdrücken , denn die Bewegung ist verbreite¬
ter als die vorherige . Eine große Zahl unzufriedener 3n -
fankerieossiziere und die Mannschaften machen gemeinsame
Sache mit der nach der Erhebung von Ciudad Real ent¬
lassenen Artilleristen . Die Flotte wird wahrscheinlich der
Regierung loyal bleiben . Alle Schisse werden in Eile mit
voller Kriegsausrüstung für gewisse Notfälle versehen . Es ist
nicht wahrscheinlich , daß Unruhen während des augenblick¬
lichen Besuches der britischen Flotte ausbrechen werden .

De Lage ln Spanien
Paris , 3 . März . Havas meldet aus Aendaye : Grat Ro -

manones , Bugallal und Sanchez de Toca hatten beim Könitz
von Spanien eine Audienz nachgesucht , offenbar um ihn aur
die dringliche Notwendigkeit der Wiedereinführung
eines nertolsui , eismäßiaen Regimes auf -



merksam zu mache» . Der König hat diese Audienz ab-
gelehnt. Die Tatsache , daß der ehemalige Kammerpräsident
Alvarez sich dem Schritt zur Erlangung einer Audienz beim
König nicht angeschlossen hat, wird teilweise dahin gedeutet,
daß Aoarez sich an dieser Maßnahme neicht beteiligen wolle ,
da diese !m Falle des Gelingens zur Festigung der Monarchie
geführt hätte.

Die Heilbronner Rede des Kullministers
Dr . Bazille

Da ein Teil der Presse unrichtige Mitteilungen über die
Rede des Kultministers in Heilbronn bringt, so sei folgen¬
des festgestellt :

- > , , «

Kultminister Dr . Bazille hat in seiner Heilbronner
Rede folgendes ausgeführt : . Bei jeder Reform werden In¬
teressen angetastet, die heftigen Widerstand leisten und so
wird auch der beste Gedanke nur schwer durchdringen . Biel¬
leicht wird aber die zunehmende Not und die Entwicklung
der Verhältnisse einmal dazu zwingen , die Vereinfachung
und Verbilligung mit einer gewissen Diktatur durchzufüh¬
ren. Ilm Mißverständnisse zu vermeiden , möchte ich aber
bemerken, daß ich diesen Weg nicht erstrebe .

" Aus dem
Wort . gewissen" ergibt sich , daß damit ein Ermächtigungs¬
gesetz gemeint war und nicht die allgemeine Diktatur . Der
Schluß der Rede hatte folgenden Inhalt : „In einer Zeit zu¬nehmender Verwirrung und wachsender Gefahren muß man
darauf bedacht sein, diejenigen Teile des Reiches zu festigen,in denen , dies möglich ist . Deshalb liegt die Erhaltung der
gegenwärtigen oder einer ähnlichen Regierung nicht nur im
Interesse des Landes, sondern auch im Interesse des glei¬
ches. Württemberg muß zu den Spalieren gehören , an denen
sich die erhaltenden Kräfte des deutschen Vokes emporran¬ken können.

" Von der Notwendigkeit einer Diktatur oder
der Wahrscheinlichkeit des staatlichen oder wirtschaftlichen
Zusammenbruchs im Jahr 1929 hat der Kultminister mit kei
nem Mort gesprochen.

Ruhegehalt der Ortsvorsteher
Bei Beratung der Gemeindeordnung wur¬

den gestern im Landtag zunächst die Artikel 117 und 118
behandelt. Es kam dabei zu einer sehr erregten Aussprache
über die Frage desRuhegehalts des Orksvorstehers
im Falle seiner Nichtwiederwahl .

Vom Bauernbund wurde beantragt (Absatz 3 des
Artikels 117 ) : Der Ruhegehalt ist zu gewähren: a ) auf die
Dauer von 2 Jahren nach mindestens lOjähriger Dienstzeit
als Ortsvvrsteher, b) auf Lebenszeit nach mindestens 25jähri-
ger Gefamtdienstzeit als Ortsvorsteher oder nach mindestens
30jähriger pensionsberechtigter Gefamtdienstzeit, sofern der
Ortsvorsteher das 65 . Lebensjahr zurückgelegt hat . Vor er¬
reichtem 65 . Lebensjahr werden für jedes zu diesem Alter
fehlende

Jahr 2 Prozent am Versorgungseinkommen ge-

Der Abg. Küchle <Z .) beantragte die Gewährung des
Ruhegehalts : a) auf die Dauer von 5 Jahren nach mindestens
lOjähriger Dienstzeit als Ortsvorsteher, b ) auf Lebenszeit ,
wenn der Ortsvorsteher auf Ablauf feiner Wahlzeit das 55.
Lebensjahr zurückgelegt hat, c) auf Lebenszeit nach min¬
destens LOjähriger Gefamtdienstzeit als Ortsvorsteher oder
nach mindestens penstonsberechkigter Gefamtdienstzeit. Der
Abg. Rath (DB . ) trat lebhaft für eine Sicherung der
Ortsvorsteher ein . Gerade jene Ortsvorsteher, di« ihr Amt
am gewissenhaftesten ausüben, müßten befürchten , nicht wie¬
dergewählt zu werden. Kein Stand sei so sehr der öffent¬
liche« Kritik ansgesetzk wie der Ortsvorsteher. Der Abg
Winker (S ) wies darauf hin , daß dem nichtwiederge -
wählken Orksoorskeher immer noch die Wiederverwendung
im Bezirks - oder Staatsdienst bleib« . Der Abg. Küchle
(Z .) erklärte, man müsse für den Orksvorsteher tun, was im
Nahmen des Möglichen liege. Der Abg. Fischer (Dem .)
erklärte , es sei schwer, einem Großteil der Bevölkerung die
weitgehenden Lebenssicherungen der Beamten plausibel zu
machen . Staatspräsident Dr . Bolz vertrat auch die Auf¬
fassung, daß die eigenartige Stellung der Ortsvorsteher eine
gewisse materielle Sicherung erfordere. Die Beteiligung der
Gemeinden an den Leistungen für nichtwiedergewählteOrts¬
oorsteher habe den guten Sinn , daß dann kein allzuhäufiger !
Wechsel « intrete . Nach weiterer Aussprache wurde der l
Antrag des Bauernbunds mit 37 Stimmen der I

Rechten , der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen
26 Stimmen angenommen , womit der Antrag Mchle erle¬
digt war.

Der Tag der schwäbischen Bauern
Landwirtschaftliche Woche in Stuttgart

Stuttgart . 3 . März . Die weitere Verschärfung der Lage
der Landwirtschaft im letzten Jahr und die Notwendigkeit
von Hilfsmaßnahmen zur endlichen Entlastung der bäuer¬
lichen Betriebe hat den L a n d w . H a u p t v e r b a n d, den
Hauptveranstalter der „ Landw . Woche"

, veranlaßt , die
Stellungnahme der schwäbischen und hobenzollerischen Land¬
wirtschaft zu den Agrarproblemen erneut vor der Oeffent -
lichkeit zum Ausdruck zu bringen. Die landwirtschaftlichen
Verhältnisse Süddeutschlands im Gegensatz zum Norden des
Reichs verdienen es . im Rahmen der gesamten Agrarprc»
bleme schon deshalb entsprechend herausgehoben zu werden,
weil immer wieder der Versuch unternommen wird , den
derzeitigen wirtschafts- und handelspolitischen Kurs als mit
den Lebensinteressen gerade der süddeutschen Kleinbauern
vereinbar z

'u bezeichnen Das ist irreführend.
Der Landw . Hauptoerband hat deshalb in seiner

Hauptverfammlun -g am Samstag nachmittag eine
Entschließung angenommen, die in eindeutiger Weise
zu erkennen gibt , welche Maßnahmen er für die Behebung
der Agrarkrise verlangt . Er hat — ein Zeichen seiner Ver¬
antwortlichkeit gegenüber den brennenden Wirtschaftsfra¬
gen — den Präsidenten der Vereinigung der deutschen
Abteilung der deutsch- polnischen Handelsoertragsverhand¬
lungen, Reichssrnährungsminister a . D . Dr . Hermes zu sei¬
ner Tagung geladen und um die Uebernahme des Haupt¬
referats gebeten . Die Anwesenheit auch einer außerordent¬
lich großen Zahl von Gästen, darunter die Herren Staats¬
präsident Dr . Bolz , die Minister Veyerle , Dr . Deh -
linger und Staatsrat Rau waren ein deutliches Zeichen
für das Interesse, das der Person des Vortragenden ent¬
gegengebracht wurde. Die aus dem ganzen Land besuckte,
den großen Saal des Bürgermuleums überfüllende Mit¬
gliederversammlung wurde von Präsident Di et len er¬
öffnet und geleitet. Präsident Dietlen widmete den ver¬
storbenen Vorstandsmitgliedern Domänepächter Späth -
Seehof (Vertreter von Hohenzollern) und Oberrechnungs¬
rath Wolfarth herzliche Worte des Gedenkens und gab
dann einen knavpen Ueberblick. der die drinalichsten Fra¬
gen des Berufsstandes treffend beleuchtete . Die praktische
Nutzanwendung aus der heutigen Notlage für den einzel¬
nen Bauer sieht der Redner in immer engerem Zusam¬
menschluß in der Vermeidung aller nicht unbedingt nötigen
Ausgaben . Starker Beifall begleitete seine Bitte an
Dr . Hermes , dafür zu sorgen , daß die Landwirtschaft nicht
idle Leidtragende des mit Polen abzuschließenden Handels-
vertraas werde.

Die LandwirtschaflicheWoche in Stuttgart
Mit dem zweiten Tag der „Landwirtschaftlichen Woche"

am Freitag haben die Vollversammlungen verschiedener
landwirtschaftlicher Organisationen » ingesetzt. Der Zustromvon Landwirten in die Landeshauptstadt machte sich des¬
halb an diesem Tag schon stärker bemerkbar.

Am Freitag vormittag fand die 25. Landesausschuß¬
sitzung des Landw . Hauptverbands Württemberg und
Hohenzollern, als Vorläufer der großen Hauptversammlung
dieses Verbands , im Gartensaal des Hotels Banzhaf statt.
Die zahlreich erschienenen Vertreter aus beiden Ländern
wurde von Präsident Dietlen begrüßt . In seiner ein¬
leitenden Ansprache unterstrich der Präsident den ernsten
Stand der Agrarkrise, der für den objektiv Urteilenden
keinen Zweifel darüber lasse, daß die Landwirtschaft in ihrer
Gesamtheit bedroht ist . Die Schwierigkeiten der bäuerlichen
Betriebe hätten sich derart gesteigert, daß die Befürchtung
bestehe, daß die .zu erwartenden Hilfsmaßnahmen für viele

ms jckönilsnWntel
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7 . Fortsetzung.

Das „Weiße Rotz" war ein großes ländliches Wirts¬
haus , in dem die meisten größeren Vergnügungen nicht
nur des Dorfes , in dessen Mitte es lag , abgehalten tour-
den, sondern auch der näheren und weiteren Umgegend.
Die erste Gesellschaft der Rittergutsbesitzer , Domänenpäch¬
ter und was sich sonst noch dazu zählte, verkehrte in dem
großen , gutgehaltenen Gasthause, das einen schattigenGar¬
ten für den Sommer und einen geräumigen Saal für
Tanzvergnügungen im Winter besaß . Im Sommer wur¬
den Picknicks,

'
im Winter Schlittenpartien nach dem

„Weißen Roß" veranstaltet , das , tn der Mitte des großen
Dorfes am Kreuzungspunkte zweier Straßen gelegen , so
recht den Mittelpunkt für die Umgegend bildete.

Man war tm „Weißen Roß" bei dem behäbigen Gast¬
wirt Martin und seiner fleißigen, eine vorzügliche Küche
führenden Frau sehr gut aufgehoben. Das Vier war stets
frisch, die Weine vorzüglich, der Wirt führte sogar meh-
rere Marken Champagner , und seine Küche war weit und
breit berühmt . Man logierte sehr behaglich in den alt¬
modisch, aber bequem ausgestatteten Zimmern , die rein¬
licher waren , als die Zimmer in manchen städtischen Hotels ;
und so übernachteten auch sehr oft die Reisenden dort,
die aus irgendeinem geschäftlichen Grunde sich tn der Um¬
gegend aufhalten mutzten.
' So konnte es auch nicht auffaUen, daß der fremde
Herr , der so prächtige Kartenkunststücke machen konnte , iin
„Weißen Roß" logierte ; er stellte sich als Kaufmann Som¬
mer aus Berlin vor, der geschäftlich in der Gegend zu tun
hatte . Im Laufe des Abends bot er den jungen Herren
auch einige Schmuckstücke — Ringe und Uhrketten — an
und verkaufte auch einige Stücke zu ungewöhnlich billi¬
gen Preisen , wie er selbst behauptete, da er die Sachen
selbst billig in einer Auktion erstanden hatte .

Fritz Born war das Wesen des Mannes unangenehm,
« hielt sich von ihm fern, aber die anderen jungen Leute
waren nicht so skrupulös, sie fanden Herrn Sommer mit
seinen Kartenkunststücken und billigen Wertsachen lehr amü¬
sant , zumal er auch die herrlichsten, nicht immer ganz
zweifellosen Witze und Anekdoten erzählen konnte .

Seine in echt jüdischem Jargon vorgetragenen Kalauer
riesen lautes Gelächter hervor .

Als dann der Champagner mehr und mehr seine Wir-
kung tat , rückte man näher zusammen und die Karten wur-
den hervorgeholt , und bald war ein kleines niedliches
Spielchen im Gange , an dem sich auch Herr Sommer
in vorsichtiger Weise beteiligte.

Bald nahm jedoch das Spiel einen größeren Umfang
an ; namentlich seit der Förster Rother gekommen war
und sich an dem Spiel beteiligte.

Rother gehörte eigentlich nicht in die Gesellschaft der
reichen Gutsbesitzer- und Pächtersöhne hinein . Aber er
war über seinen Stand gebildet, da er das Gymnasium
und die Forstakademie besucht hatte . Das Examen zum
höheren Forstdienst hatte er nicht bestanden, war eine
Zeitlang recht verbummelt , bis er dann die Stelle des
Försters auf dem nahegelegenen Gut Hennersdorf erhielt .
Er war jetzt ein Mann von etwa 40 Fahren mit einem
schlauen Fuchsgesicht , aus dem die große Rase in bläu¬
lich -roter Färbung hervorragte . Er erfreute sich keines
guten Rufes , er war ein Trinker und Spieler , aber er
verstand es, Ordnung in seinem Revier zu halten , das ,
hoch tm Gebirge liegend, früher der Schauplatz zahlreicher
Wilddiebereien und Holzdiebstähle gewesen war . Mit
schonungsloser Härte ging er gegen die letzteren vor, und
seit er zwei Wilddiebe, die er aus frischer Tat ertappte ,
über den Haufen geschossen und mehrere andere in das
Gefängnis gebracht hatte , hörten diese Unregelmäßigkeiten
kn seinem Revier auf , weshalb sein Herr und Gebieter
über die schlechten Eigenschaften seines Försters htnwegsah.

Rother schien von vornherein großes Gefallen an Herrn
Gommer zu finden. Er ließ sich mit ihm in ein längeres
Gesvräch ein, dann spielten sie zusammen Karten und
Rother ermunterte und reizte Herrn Sommer zu immer
größeren Sätzen .

Schließlich hätte Herr Sommer gegen Rother , der

Betriebe schon zu spät kämen . In den Erläuterungen über
den vervielfältigt vorgelegten Tätigkeitsbericht 1928 stellte
Generalsekretär Hummel eine ungleich stärkere Geschäfts¬
tätigkeit gegenüber den Vorjahren fest.

Die Neuwahlen wurden nach kürzlich beschlossenen
Satzungsänderungen erstmals auf 6 Jahre für die Periode
1929— 1935 vorgenommen. Präsident Dietlen wurde
einstimmig wiedergewählt, ebenfalls die stellv. Verbands¬
oorsitzenden Strahl - Vorderstrauben und Dingler -
Calw. Als Beisitzer des Vorstands wurden gewählt die
Herren Zeiner - Neuhaus , Mayer - Pommertsweiler ,
o . St a u f fe n b e r g - Rißtissen , Vogt - Gochsen, Foß -
Ludwigsburg , Treibe r - Schaichhof , W e i ß - Bodelshofen,
Iäge r - Lindenhof, Herman n -Hohenmühringen , Ding -
l e r - Calw, Strah l - Vorderstrauben , Ströbel e- Bron -
nen . Koch - Wald ; als deren Stellvertreter die
Herren Dr . Franck - Oberlimpurg, Kraft -Pflaumloch, Schmid-
Ulm , Dr . Mayer -Heilbronn, Kurz- Maulbronn , Rienhardt -
Remseck, Raichle - Kirchheim , Hahn - Hopfenburg, Siegel -
Lichtenegg , Kleiner- Etchausen , Maunz -AItheim, Laux-Otters
wang . Weitere fünf Mitglieder sind durch den Vorstand
selbst noch hinzuzuwählen.

Geschäftsführer Dipl . - Landwirt Pfisterer begründete
an Hand einer Denkschrift eingehend die Vorschläge des
Verbands zur Beseitigung der Gleichtarifierung von Ge¬
treide und Mehl. Durch gemeinsame Verhandlungen mit
dem süddeutschen Müllereigewerbe und der Reichsbahn¬
hauptverwaltung werden Wege gesucht, diese Frage im
Sinn einer Absatzerleichterung für das süddeutsche Getreide
zu regeln. Die Aussprache über die wirtschaftspolitische
Lage der Landwirtschaft eröffnet« Generalsekretär Hüm¬
me l mit einem kurzen Referat , das die zerstörende Wirkung
wirtschafts - , Handels - , zoll- , steuer - und sozialpolitischer
Maßnahmen auf die bäuerlichen Betriebe treffend kenn¬
zeichnete. In der Aussprache über eine der Hauptver¬
sammlung vorzulegende Entschließung wurde allgemein die
demoralisierende Wirkung des Arbeitslosenversickerunqs-
gesetzes heroorgehoben, dessen Abänderung keinen Aufschuh
mehr erfahren darf . Mayer - Pommertsweiler beanstandete
die Milchpreise einzelner Bahnhofsausschankstellen, die bis
zu 409 Prozent über den Erzeugerpreis hinausragen .

Anläßlich der Landwirtschaftlichen Woche fand am Frei¬
tag nachmittag in Stuttgart (Stadtgarten ) unter dein
Vorsitz von Domänepächter Adlung - Sindlingen die
Hauptversammlung des G u t s p ä ch t e r o e r -
eins Württemberg und Hohenzollern statt.
Nach Entgegennahme des Geschäfts - und Kassenberichts für
1927/28 berichtete an Stelle des verhinderten Reg . - Rats
Dr . Wenzel Dr . Wichtermann vom Domänepächter¬
verband der deutschen Pächterkreditbank in Berlin über die
Grundlinien der P a ch t re cht s r e fo rm . Rechtŝanwalt Dr . K au ffm a nn - Stuttgart referierte über den
Stand der Pächterumschuldung in Süd¬
deutschland . Die Bedingungen für den Pächter¬
umschuldungskredit seien derart ungünstig , daß an eine
Inanspruchnahme des Kredits nicht gedacht werden könne/Bei einer Realverzinsung von 9,84 Prozent würden noch,derart weitgehende Bürgschaften verlangt , daß kaum ein'
Pächter in der Lage sei, diese Bedingungen zu erfüllen.Wenn daher die Pächter dem Umschuldungskredit gegen¬über sehr zurückhaltend sind , so sei dies keineswegs etwa
auf eine geringe Verschuldung der Pächter , sondern viel¬
mehr auf die harten Kreditbedingungen zurückzuführen . DI«
Die Versammlung schloß sich einstimmig diesen Ausfüh¬
rungen an und lehnte den Pächterumschnldungskredit In
vorliegender Form ganz entschieden ab.

llüirllemberg
Stustgark, 2. Mürz . Film und Foto . Welche Be -

denkung der internationalen Merkhundausstellung Film
und Foto Stuttgart beigemessen wird, geht daraus her¬
vor . daß Rußland unter der Leitung von El Liss' kky -
Moskau , dem vielgenannten Arrangeur der russischen Ab¬
teilung auf der Press« in Köln , mit einer eigenen russischen
Gruppe vertreten sein wird. Lissitzky wurde von der „Ge¬
sellschaft für kulturelle Verbindung mit dem Ausland " in
Moskau mit der Sammlung des russischen Materials be¬
auftragt . Auch Holland wird mit einer eigenen holkän-
bischen Gruppe vertreten ein , die der bekannte holländische
Architekt Piet Zwart -Den Haag zufammenzustellen über¬
nommen hat. Und die Schweiz ! Einem Rundschreiben
an die Mitglieder des schweizerischen Merkbunds entneb-

k>ie Bank ' hielt, ' eine "
ziemlich bedeutende Summe ver¬

loren . Rother legte die Karten - >eg.
„Wer hält jetzt die Bank, meine Herren ?" fragte er.

„Ich gebe sie gern ab ^
ES war Fritz, der sich an dem Spiel nicht beteiligthatte , als wenn der Förster mit Herrn Sommer einen

raschen Blick eines geheimen Einverständnisses tauschte.
„Wenn es den Herren recht ist, werde ich die Bank

nehmen," sagte Sommer . „Ich habe gegen Herrn Rother
eine große Summe verloren und möchte mich etwas ran¬
gieren .

"

„Ja , nehmen Sie nur die Bank," hieß es von allen
Seiten , da man dem fremden Herrn , der mit solch leich¬
tem Anstand eine bedeutende Summe verloren hatte , ent-
gegenkommen wollte.

„Ich danke Ihnen, " entgeguete dieser . „Aber wir
müssen ein neues Spiel Karten haben, so erfordert es
die Spielregel . Herr Rother , würden Sie die Güte haben,
«in neues Spiel von dem Wirte zu holen?"

„Gern," sagte dieser und erhob sich , wobei er und der
Fremde wieder einen raschen Blick wechselten .

Nach kurzer Zeit erschien der Förster wieder und
warf ein Spiel neuer Karten auf den Tisch .

Das Spiet begann von neuem. Zuerst mit wechselndem
Glück : bald gewann der Bankhalter , bald die Spieler . Da
machte der Bankhalter plötzlich einige große Schläge, die
der Förster verlor .

„Donnerwetter !" rief dieser . „Da wollen wir doch
einmal sehen, ob wir die Bank nicht sprengen können !"

Er setzt? hoch und gewann und gewann wieder und
wieder. Nun gerieten auch die anderen tn Eifer . Tie
zehn von Wietholz verlorenen Flaschen Champagner waren
längst ausgetrunken , Herr Sommer hatte neue bestellt
und der Wein hatte die Kövse der jungen Leute erhitzt.
Immer höher wurde das Spiet , nicht mehr mit Mark¬
stücken wurde gesetzt, sondern mit Zehn- und Zwanzig^
markscheinen . Ja , dieser und jener setzte schon mit Hun¬
dertmarkscheinen.

tAnelt-tziin» solat .l

Denkt an Sie hungernde« Vögell



Mn Wir, - atz der NWS . auf der . inKrnaNonÄen Aus -
flrlkung Mm und Foto Stuttgart mtt einer eigenen schwei¬
zerischen Abteilung vertreten sein wird .

Stuttgart , 3 . März . D i e S ch t l le iw e i nf r a g e . Der

Ausschuß des Württ . Weinbauvereins befaßte sich in seiner
letzten Sitzung mit der S ch i l l e r w e i n fr a g e . Nachdem
vor kurzem bereits die Vereinigung Württ . We, » Händler
, ur Frage Stellung genommen hatte , erschien es notweno ö-

daß auch der Württ . Weinbauverein sich mit dem b

tungsvollen Gegenstand befaßte . Mährten legte

gehenden Ausführungen den ganzen «
r

komp 'ex in der Schillerwsckfrage dar . ^ . .„ bero - scheu
schließlich vor allem darin einig , daß die wür . »
Schii erwcine auf Grund ihrer Entstehung und SersMlungs

weise in gesetzlichem Sinne zu den N ° t w - n - n und mcyk

wie seither zu den Weißweinen -i » L „ ^ ae wenn
im Interesse des Erzeugers und des Km s

zz ^ , „ es farb-
M künftigen Ge,etz d .e Mogl ' ch t des

^ ^ ^ weinen
schwacher und mißfarbener A

-l -
^ heU wurde dem

offengelassen bie . ben muhe . D,e
Auftrag über -

^ -^ " ^ ^ lcknonabme desWürtt . Weinbauvereins zu
wiesen , die Stell », g

Vorstand des Deutschen Weinbau¬

verbandes mr Kenntnis zu bringen . Der Württ . Weinbau -

verein wird sich auch in dies- m Jahr an der Beschickung der

Weinkostba ' le auf der Ausstellung der Deutschs
Landwirt -

Aaft -igeseMchafk in M N n ck e n beteiligen . Am 8 . April

findet ck Cannstak 1 (Kursaal ) ecke große Weckvmstelge
rung . ein sogenannter württ . Weinmarkt , statt .

General a. D . Rudolf v . Berger f . Am 18 . Juni vorigen
Jahren hat Generalleutnant Rudolf v . Berger in vollster
geistiger und körperlicher Frische seinen 80 . Geburtstag
begehen können . Nun ist der bewärte und beliebte Offizier
einer rasch verlaufenen Lungenentzündung erlegen . Mit ihm
ist eine der markantesten Persönlichkeiten des alten Heeres
o . Berger den Feldzug 1870 — 71 ck den Reihen des 2 . Würit .
Jägerbataillons mit und wurde am 2 . Dezember 1870 beim
Sturm aus Champigny . der gleichzeitig mit 2 Bataillonen des
7 . Jnf . - Regimenls unternommen ward , schwer verwundet .
An demselben Tag fiel sein Bruder Hermann als Kriegsfrei¬
williger in der 3 . Kompagnie des 7 . Ins . -Regt -, während der
Vater Oberst Karl v . Berger als Kommandeur des 1 . Württ .
Jnf . -Regis . Königin Olga infolge schwerer Verwundung am
SO. November den Heltentod fand . Nach dem Kriege stand
v . Berger als Leutnant und später als Kompagniechef im
Gren . -Regt . Königin Olga : nachdem er an der Kriegsschule
in Ludwigsburg als Jnspektionsoffizier mehrere Jahre
Verwendung gesunden hatte . Bei Kriegsausbruch 1914
übernahm General v . Berger zunächst die stellv . 54 . -Inf .-
Brigade in Ulm und später die 247 . Jnf . -Brigade . Zuletzt
war er Kommandeur der 26 . Landwehrdivision . Im
Schützengraben konnte er am 18 . Juni 1918 seinen 70 . Ge¬
burtstag feiern . In seiner jugendlichen Rüstigkeit diente er
seinem Vaterlande bis ins höchste Alter . Möge es unserem
Vaterlande nie an solchen selbstlosen und edlen Männern
fehlen , wie General Rudolf v . Berger .

Todesfall . Fabrikant I . Rothschild , stellvertretender
Aufsichtsratsvorsitzender der Firma I . Siegle u . Cie . . Schuh¬
fabriken Kornwestheim , ist im Alter von fast 70 Jahren ge¬
storben . Er war Ehrenbürger der Gemeinde Kornwefthsim
und galt überall als Wohltäter .

Aus dem Lande
Bernhausen a . F . . 3 . März . Zur Ortsvorst ehe r-

wahl . Für die Ortsvorsteherwahl hat sich der bisherige
Amtsinhaber . Schultheiß Keppler . zur Wiederwahl ge¬
stellt . Außerdem bewirbt sich Steuerinspektor Bosler vom
Finanzamt Sindelfingen .

Ludwigsburg . 8 Marz . Wohnungsbaupro¬
gramm 1929 . Der Gemeinderat beschloß , zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues im Jahr 1929 ecke Schuld bis
zum Betrag von 700 000 Mark aufzunehmen .

Tübingen , 3 März . Begnadigung des Nagol¬der M ö rders . Rechtsanwalt Dr . Ernst , der Verteidiger
des Mörders der Altensteiger Witwe Steiner , erhielt fol¬
gendes Schreiben vom Justizministerium : . .Der Staats¬
präsident hat durch Entschließung vom 18 . d . Mts . die dem
Hilfsarbeiter Karl Friedrich Maier von Nagold wegen
Mords zuerkannte Todesstrafe unter Aufrechterhailung des
übrigen Inhalts des Urteils des Schwurgerichts Tübingen
vom 12 . November 1928 im Wege der Gnade in lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt " .

Drittheim OA . Sulz . 3 . März . Ortsvorsteher¬
wahl . Bei der Ortsvorsteherwahl erhielt der bisherige
Schultheiß Joh . Georg Göhring beinahe sämtliche ab¬
gegebenen Stimmen .

Ravensburg . 3 . März . E ! nstelluna von Kras
postlinien . Infolge anhaltend stärkster Schneeoe
wehungen ist am Freilag der gesamte Kraftpostverkehr a >
der Linie Ravensburg — Amtzett — Wangen eingestellt wo
den . Auf der Strecke Ravensburg — Wilhelmsdorf kann di
Verkehr unter größten Schwierigkeiten bis Horgenzell au

^ halten werden . Auf der Strecke Horgenzell — Zus
dorf Wilhelmsdorf haben die Schneeverwehungen jedo

derartig großen Umsang angenommen , daß auch doder Gesamtverkehr eingestellt werden mußte .
Waldsee , 3 . März . Großfeuer . Aus dem sich ggenuber dem Stationsgebäude längs der Bahnlinie hi ,

gehenden Gelände der Firma Watdfeer Holzindustr
- u - Co . , der ein Sägewerk und Hobelwerk , soweine Möbel - und Kistenfabrik angegliedert sind , ist in d .

Nacht zum Samstag ein Brand ausgebrochcn , der sich rai
zu einem Großfeuer entwickelte . Innerhalb einer Stuni
hatten die Flammen bereits das Sägewerk und die Tisälerei vernichtet . Die Feuerwehr mußte sich bei ihrer Täti «
Ee

^
v ° r allem auf die Rettung der umfangreichen Holzlag !

„ Aldingen . OA . Spaichingen , 3 . März . Gestern abend 10
uhr ist hier in der Nähe des Waldhorns ein Brand aus -
gebrochen , der sich mit unheimlicher Schnelligkeit ausbrei -
tete . Es brannten die beiden zusammengebauten Wohn - und
Oekvnomiegebäude des Jakob Haller und des Matthias
Efinger . Trotzdem die Bewohner noch auf waren , konnte
außer dem Bieh nichts gerettet werden . Es war ein großes
Glück , daß der Tags über herrschende Sturmwind nachge¬
lassen hatte und die Wasservorräte hier sehr reichlich sind .
So gelang es dem energischen Eingreifen der Feuerwehr ,
den Brand , der schon auf ein Nachbarhaus üb -rzuareiken
drohte , auf die zwei Häuser zu beschränken . Die Hitzent -
wlck 'ung war so groß , daß die Brandobiekke kurz nach
Ausbruch des Feuers nicht mehr betreten werden konnken.
Ihr ist es auch wohl zu verdanken , haß die Schlauchleitungen
Ml snichorrn sinh . W 1 ? W wsren htz Mchf pell -

W - tg iffebergehrannk . Di « Snrstchun - tmsgchr Ist stschs be¬

kamst .

Zur Mage der Organisationsänderung
der Deutschen Reichsbahn

Mit vollem Recht hat Generaldirektor Dr . Dorp¬
müller der Deutschen Reichsbahngesellschaft kürzlich aus¬
gesprochen . daß es auf die Dauer nicht vertreten werden
könne , daß sich die Deutsche Reichsbahn 30 Reichsbahndirek¬
tionen leiste . Es dürfte daher für die Oeffentlichkeit von
Interesse sein , Näheres über diese 30 Direktionen und deren
Ausdehnung zu erfahren , um sich dann selbst ein Bild von
dem unbefriedigenden Zustand des gegenwärtigen Systems
zu machen . Die kleinste Reichsbahndirektion ist die ck
Oldenburg ; ihr unterstehen nur 690 Kilometer Eisenbahn¬
linien . Es folgt die bayerische Pfalz mit einer Direktion in
Ludwigshafen , die 807 Kilometer verwaltet . Alsdann
kommt die Hauptstadt Berlin mit eigener Direktion an die
Reihe : ihr unterstehen 823 Kilometer Schienenstrang . Eine
recht kleine Direktion ist auch Oppeln mit 947 Kilometer
Eisenbahn . Es folgen Trier mit 1100 , Mainz mit 1134 ,
Schwerin mit 1172 , Würzburg mit 1228 . Essen mit 1239
und Augsburg mit 1284 Kilometer Schienenlänge . Nach
diesen kleinsten und kleinen Direktionen folgt Münster init
1556 . Elberfeld mit 1574 . Nürnberg mit 1598 . München ritt
1666 . Köln mit 1683 . Rsqensburg mit 1737 . Magdeburg mit
1741 . Karlsruhe mit 1895 . Altona mit 1901 und Erfurt mit
1961 Kilometer zuständiger Eilenbahnlinien . Endlich zählt
zu den größeren Direktionsbezirken Frankfurt a . M . mit
2061 Kilometer Betriebslänge . Ihm folgen Stuttgart mit

, 2099 Kassel mit 2117 . Halle mit 2125 . Frankfurt a . O . mit
2305 . Hannover mit 2451 , Breslau mit 2643 . Dresden mit
2891 . Stettin mit 2997 und endlich als arößter Direktivns -
bezirk Kön gsberg mit 32 »9 Kilometer Betriebssönqe . Bei
der Zusammenlegung von Direktionsbezirken wird davon
ausgegangen werden müssen , daß den früheren Eisenbayn -
ländern wenn irgend möglich , der vertraglich zugestandene
Sitz , der Direktion erhalten bleibt . Trotzdem aber "önnken
unzweifelhaft große Ersparnisse gemacht werden . Daß <? n «
Direktion wie Ludwigshafen unschwer in der Direk nr

Frankfurt a . M oder wohl noch besser in der Direktion
Karlsruhe aufgehen könnte , darüber kann bei objektive
Betrachtung der Dinge absolut kein Zweifel bestehen . Am '

eine Zusammenlegung der fünf bayerischen Direktionen ai
zwei oder drei dürfte sich wohl unschwer erreichen lasse
und die dort übliche Zusammenfassung der heute noch be
stehenden sechs Direktionen zu einer Ministerialen Stelle , der
sogenannten Gruppenverwaltung , würde dadurch ohne wei¬
teres sich erübrigen , wodurch ebenfalls recht bedeutende Er¬
sparnisse erzielt werden könnten . Auch eine Zusammen¬
legung der Bezirke Köln und Trier , Elberfeld und Essen .
Münster und Oldenburg . Oppeln und Breslau , Halle und
Berlin , sowie Mainz und Frankfurt a . M . dürfte üch sehr
wohl ermöglichen lassen . Damit würde die Zahl der Reichs¬
bahndirektionen von 30 auf 20 . also um ein volles Drittel
herabgedrückt , was wirkungsvolle Ersparnisse zur Folge
haben würde . Ohne Zweifel würde es bei schärferem Zu¬
sammenfassen insbesondere in Norddeutsckland sogar mög¬
lich . die Direktionsbezirke auf die heutige Größe des Bezirks
Königsberg zu bringen und dadurch d>e Zahl der Direktio¬
nen leicht auf die Hülste der heutigen Zahl herabzudrücken .

kleine Nachrichten aus s»er Well
Karl Schurz - Ehrung in den Newyorker öffentlichen

Schulen . Als Auftakt einer Reihe von Karl Schurz » Ge -
denkfeiern fand heute in den Newyorker öffentlichen
Schulen ein Festakt statt . Die Lehrer und Lehrerinnen
widmeten vor dem Beginn des Unterrichts eine halbe Stunde
Karl Schurz , von dem sie den Werdegang und seine Ver¬
dienste darlegten .

Die Mittelmeerfahrt des „Gras Zeppelin ". Der deutsche
Gesandte in Athen hat bei der Regierung um die Ge¬
nehmigung einer für den 28 . d. M . geplanten Fahrt des
Luftschiffes „ Graf Zeppelin

" über Griechenland nachgesucht .

300 000 Mark auf Losnummer 138 122 gefallen . Nach -
dem erst vorgestern in der 5 . und letzten Klasse der Preu¬
ßisch - Süddeutschen K -'affenlotterie das große Los gezogen
worden war , warf das Glücksrad auch heute wieder einen
sehr erheblichen Gewinn im Betrage von 300 000 Mark
auf Los Nr . 138122 aus . Zn Abteilung 1 wurde das Los
in Berlin , in Abteilung 2 in Landsyutin Bayern ge¬
spielt .

Das Gefängniswesen in Deutschland . Der Aetchsjustiz -
mckister hak dem Reichstag eine Statistik des Gefängnis¬
wesens vorgelegk , die auf eine Umfrage bei den Justizver¬
waltungen der Länder zurückgehk . Am 1 . Juli 1927 betrug
darnach die Zahl der deutschen Strafanstalten
1732 mit einer Belegungsfähigkeit von rund 112 OM Ge¬
fangenen , darunter 33 Zuchthäuser für Männer und vier
Zuchthäuser für Frauen . Die Zahl der Gefangenen ging
von rund 74 000 Mitte 1926 bis Anfang 1927 auf rund
69 000 und bis Mitte 1927 auf etwa 62 MO zurück . Die
Kosten des Strafvollzuges machten 1925 über 90 Millionen
Mark ans : jeder einzelne Gefangene kostete etwa 1200 -K
im Jahr .

Selbstmord eines Mörders im Irrenhaus. In der Lan¬
desheilanstalt Dörben bei Magdeburg hat sich der „B , Z ?
zufolge der Mörder des Brauereibesihers Freydank , ErTch
Schmidt , das Leben genommen . Schmidt war schon bald
noch seiner Berhaftung in die Irrenanstalt gebracht worden ,
weil man ihn als schwachsinnigen Menschen erkannte .

Hopp meldet Revision an . Nachdem der zum Tod
verurteilte Raubmörder Emil Hopp seinem
Verteidiger gegenüber eine Berufung gegen das Urteil für
zwecklos erklärt hatte , hat er am Donnerstag zu Protokoll
gegeben , daß er doch die Entscheidung des Reichsgerichts
wünsche .

-rne Bewegung gegen das Drama «Giftgas über Berlin '
Zu der auf Grund zahlreicher Einsprüche und Bedenke «
zum Teil von behördlicher Seite , erfolgten Verschiebung de
Uraufführung des Lampeffchen Stückes «Giftgas übeVerl ' » wird den Blättern mikgete -t t, daß das Reich -
wehrmmisterckm und das Auswärtige Amt entgegen andere
y,

" kenöen Meldungen nicht den Antrag gestell/haben , di
^ l ^ brung des Stückes wegen Störung der öffentlicheRuhe und Ordnung zu verbieten .

Geheimer konsistorialrak Heinrich Rocholl gestorben. Deehemalige Militaroberpfarrer Geheimer KonsistoriackoHeinrich Rocholl in Bern ist im 84 . Lebensjahr « a«
UAn . Er war 40 Jahre MMärgeistltcher , davon 26 JahrMü -taroberpfarrer des 10. Armeekorps in Hannover .

Ein weiblicher Spion ysrurteltt , Unter tzsm BeKach

ves v ersuchten Verrats mMANscher DeyemmM an PoiM
hatten sich der Arbeiter Suschka und die Schneidertn R e -
mirnz aus KLmgshütte heute vor dem 1 . Strafsenat des
Breslauer Oberlandesgerichts zu verantworten . Die Tat
soll am 9 . August 1928 begangen worden sein , die Ange¬
klagten wurden am 10 . September in Neustadt verhaftet .
Die Verhandlung fand unter Ausschuß der Oeffentlichkeit
statt . Der Strafsenat verurteilte Suschka zu drei Jahren
Gefängnis , die Reminrz zu drei Jahren Zuchthaus und
beide zu je 5 Jahren Ehrverlust .

Line internationale Patzfäljcherzenirale ln Berlin .
Wegen umfangreicher Pahfulschungen wurde in Berlin
gegen 5 Leute verhandelt , die hier eine große Zahl von
Staatsangehörigen östlicher Länder mit falschen Päs -
s e n versehßn haben , durch die sie als Bürger der Republik
Uruguay in Südamerika ausgewiesen wurden und darauf¬
hin anstandslos beim amerikanischen Generalkonsulat in
Berlin Einreisevisum für die Vereinigten Staaten erhielten ,
da für Bürger von Uruguay und anderer südamerikanischer
Länder Einreiseeinschränkungen nicht bestehen . Der Staats¬
anwalt hielt es für erwiesen , daß in Deutschland eine weit¬
verzweigte internationale Paßfälscher¬
zentrale besteht , die von Ostpreußen aus die Aus¬
wanderungslustigen aus den Oststaaten über Berlin mit
Pässen versieht : er hielt es auch für erwiesen , daß die An¬
geklagten bei diesem Paß - und Menschenhandel mitgewirkt
haben , jedoch lasse sich nicht der Nachweis erbringen , daß
die Angeklagten selbst die Pahfälschungen ausgeführt haben ,
sie könnten daher nur wegen Beihilfe zur schweren Urkun¬
denfälschung bestraft werden . Der Hauptangeklagte wurde
zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt .

Das Porphyrwerk Dossenheim zerstört . In dem früheren
Porphyrwerk Dossenheim bei Heidelberg , dessen In¬
haber heute die Mannheimer Firma H . Vatter ist, brach
aus unbekannter Ursache ein Großfeuer aus , das innerhalb
einer halben Stunde das gesamte Merk vollkommen ein -
ä ' cherte . Der Sachschaden ist sehr beträchtlich . Als
Brandursache wird Kurzschluß vermutet . Der Betrieb wird
provisorisch weitergeführt , so daß Arbeiterentlassungen glück¬
licherweise nicht erforderlich sind . Der Schaden wird aus
mindestens 300 000 Mark zu schätzen sein .

Ein Kraftwagen vom Z ûge mitgeschleift . Me Presse¬
stelle der Aeichsbahndirektion Halle teilt mit : Am 1 . März
fuhr auf dem unbewachten Bahnübergang an der Straße
Ruhland — Senfkenberg von der Strecke Rubland — Lauch¬
hammer der Personenzug 2330 in einen von Ruhland kom¬
menden , geschloffene » , mit vier Personen besetzten Personen¬
kraftwagen . Das Auto wurde vom Zn ^s etwa 300 Meter
mitgeschlei

' t. Der Benzintar '- geriet in Brand . Bon den
Insaffen ist der Arbeiter Erdmann tödstch verunglückt .
Schwerverletzt wurde der Führer und Besitzer des Autos
und ein Fräulein Erdmann , leicht verletzt wurde der Mau¬
rer Kramne . Die Verunglückten stammen sämtlich aus
Grünewold .

Rotkampferkleidung in der Schweiz für Ausländer ver¬
boten . Wie zu dem Beschluß des Bundesrates , die für
Ostern geplanten kommunistischen Kundgebungen gegen den
Faschismus im Kanton Tessin zu verbieten , mitgeteilt wird ,
hat der Vundesrat vor einiger Zeit mit Bezug auf den
Roten Frontkämpferbund verfügt , daß den Angehörigen
ausländischer Rot - Frontkämpferorganisationen das Tragen
der einheitlichen Rot -Frontkämpserkleidung auf Schwei -
zerGebietuntersagtist .

Gasexplosion beim Daroper Walzwerk . In einer nicht
mehr in Betrieb befindlichen alten Rohrleitung des Ba¬
roper Walzwerks hatte sich aus noch nicht fest -
gestellter Ursache Gas angesammelt , das explodierte .
Daber wurden insgesamt 4 Arbeiter durch umherfliegende
Eisenstücke verletzt . Einer der Verletzten ist im Kranken¬
haus an einem Schädelbruch gestorben . Eine Kom¬
mission ist mit der Untersuchung des Unglücks beauftragt
worden .

Explosion tu einer tschechoslowakischen Fabrik . In der
Nähmaschinenfabrik der Firma Lada in Sobieslau
wurden durch die Explosion eines Emaillierofens alle in
den Arbeitsräumen beschäftigten 18 Arbeiter ver¬
letzt . Eine Arbeiterin ist den erlittenen Verletzungen er¬
legen : drei weitere Schwerverletzte hofft man am Leben
zu erhalten .

Großfeuer . Am Freitag wurde das Lager - und Re -
paraturgebände der Automobilsirma B ^lle , Vollmer u . Co .
in Singen a . H . infolge Vergaserbrands eines Autcs voll¬
ständig eckgeäschert . Der Schaden beläuft sich etwa aus
90 000 — 100 000 Mark . Acht bis zehn Automobile und eine
große Zahl landwirtschaftlicher Maschinen wurden ver¬
nichtet .

Geistesgestörter Albaner schießt sechs Menschen nieder .
Der Albaner Bueiterna , der seinerzeit im Prager
Schwurgerichtssaal den Mörder des Prager albanischen Ge -
sandten . Lena Beg , Bebi , erschossen hat , hak eine neue Blut¬
tat begangen , die in Belgrad großes Aufsehen h - rvorruft .
Bueiterna zog , als er sich auf der Heimreise nach Djakovicain Südserbien befand , im Eisenbahnabterlung einen Revol¬
ver und feuerte blindlangs in die Mitreisen¬den . Durch die Schöffe wurden drei Reisende grGtek und
drei schwer verletzt . Unter den Ermordeten befindet sich auchein Oberinspektor im Eisenbahnministerium .

Aufsehenerregender Selbstmord einer Breslauer Ope¬
rettensängerin . Die erst seit dieser Spielzeit dem Vreslauer
Schauspielhaus angehörende erste Sängerin Dorit Jenny
hatte in der Nacht zum Montag einen Selbstmordversuch
unternommen . Sie nahm in ihrer Wohnung eine große
Anzahl Veronaltabletten und mußte in die Klinik gebracht
werden , wo sie in den Morgenstunden starb , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Für die kommende
Saison hatte sie bereits eine feste , allererste Verpflichtung
an die Große städtische Bühne in Frankfurt a . M . Der
Grund zur Tat ist noch nicht aufgeklärt .

Verkehrsstörung durch ein Unwetter bei Avignon . Wie
aus Dijon gemeldet wird , ist über der Gegend von Avignon
ein Unwetter niedergegangen , dessen Folgen den Eisenbahn¬
verkehr in Südfrankreich so gut wie unterbunden haben .
Die Strecken müssen stellenweise freigelegt werden . Von
gestern Mitternacht bis heute früh ist auf dem Bahnhof von
Dijon nur ein einziger Schnellzug aus Ventimiglia ein -
getroffen , der aber S Stunden Verspätung hatte .
Von den übrigen ist man ohne Nachricht , man rechnet aber
damit , daß der normale Verkehr bald wieder ausgenommen
werden kann .
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lokale » .
Wildbad , den 4 . März 192S .

Notgemeinschaft der Gnztalgemeinden . Auf Ein -
ladung des Herrn Schultheißen von Dürrmenz - Mühlacker
als Vorsitzer des vorläufigen Ausschusses zur Wahrung
der Gemeindeinteressen des Enztales hatten sich am letzten
Freitag im Bürgerausschußsaal der Stadt Pforzheim über
60 Vertreter der an der Enz gelegenen Städte und Ge¬
meinden von Wildbad bis Besigheim sowie der beteiligten
unteren staatlichen Verwaltungsbehörden und Bauämter
zu einer amtlichen Beratung über den Plan der Stadt
Stuttgart , Trinkwasser aus dem Eyachtal zu beziehen ,
versammelt . Nach Entgegennahme eines Vortrags , den
Herr Stadtbaudirektor Seidel - Pforzheim , der Vorstand
des städtischen Tiefbauamts , als Sachverständiger in ein¬
gehender Weise erstattete, beschlossen die Beteiligten , sich
zur Wahrnehmung ihrer Interessen in einer Notgemein¬
schaft zusommenzuschließen . Zur Erledigung der Geschäfte
wurde ein Arbeitsausschuß gebildet . Die Angelegenheit ist
für die Bewohner des Enztals von allergrößter Bedeutung .
Ts liegt im Interesse aller Kreise der Bevölkerung , daß
der Schwarzwald -Wasseroersorgungsplan der Stadt Stutt¬
gart nicht verwirklicht wird . Mit vereinter Kraft muß da¬
her von der Gesamtbevölkerung des Enzgebietes den Stutt¬
garter Plänen entgegengetreten werden .

Generalversammlung . Der Gewerbe - und Handels¬
verein hatte seine Mitglieder auf Samstag abend 8 Uhr
in die „Sonne " zur Hauptversammlung eingeladen . Der
erste Vorsitzende, Herr Oberlehrer Walz , konnte die Ver¬
sammlung glücklich gegen 9 Uhr eröffnen und seinen
Jahresbericht vortragen . Nach diesem fand die letzte Ge¬
neralversammlung am 8 . Oktober 1927 statt , die gleich¬
zeitig als Gründungsversammlung in Betracht kam, bei
welcher Gewerbe und Handel , wie der Vorsitzende betonte ,
eine sonderbare Ehe geschlossen haben , denn beide Teile
seien trotzdem ihre eigenen Wege gegangen . Immerhin
hätte man Einfluß auf dem Rathaus gewonnen , insofern
als bei den letzten Gemeinderatswahlen zwei Mitglieder
des Vereins in den Gemeinderat einzogen . Er bedauert ,
daß das Handwerk dabei keinen Vertretern erhalten habe ,
woran die Handwerker die alleinige Schuld hätten , weil
ein großer Teil derselben sein Wahlrecht nicht ausübte .
Dem Handwerk gehe es scheinbar zu gut , was sich auch
heute wieder durch das Fehlen derjenigen Handwerks¬
meister zeige , die in erster Linie hätten da sein müssen.
Er sprach ferner über den mangelhaften Paketzustellvienst ,
das Borgunwesen und über die Erfolge der Weihnachts¬
messen. Daran anschließend verliest Schriftführer Wider
den Bericht über die Gründungsversammlung und gibt
über die wichtigsten Versammlungs - und Ausschußbeschlüsse ,
die seit Gründung des Vereins gefaßt wurden , Auskunft .
Den Kassenbericht , der mit einem geringen Saldo ab¬
schließt, erstattet Kassier Eisele . Der Vorsitzende dankt
den beiden Herren für ihre pünktliche Protokoll - und
Kassenführung und bringt hierauf verschiedene Eingänge
zur Verlesung , von denen die Reichsverdingungsordnung
am meisten Interesse erweckte. Die Aussprache zeitigte das

Resultat , daß man bei der Stadtverwaltung vorstellig
werden soll , sie möge künftig bei Arbeitsvergebungen nach
der Reichsverdingungsordnung verfahren . Ein weiterer

wichtiger Punkt , der dem Borgunwesen Einhalt gebieten
soll , redete der Einführung einer schwarzen Liste das Wort ,
in die alle Schuldner ausgenommen werden sollen , die als

böswillige Zahler bekannt sind . Die Einführung wird

einstimmig beschlossen. Zwischenhinein erfüllt der Vor -

fitzende eine angenehme Pflicht . Er überreicht unter Herz-

lichen Glückwünschen dem Altmeister Uhrmacher Hie der ,
der im vergangenen Jahr sein 50jähriges Geschäftsjubi¬
läum begehen konnte , eine künstlerische Plakette mit Wid¬

mung nebst Urkunde , für die der Jubilar sichtlich gerührt
dankte . Darauf folgten die Vorstandswahlen , die durch
Akklamation die Wiederwahl des Gesamtvorstandes brachte.
Unter Punkt Verschiedenes wird noch einmal über Post -

fragen debattiert , worin zum Ausdruck kam, daß alles

getan werden soll , eventuell in Verbindung mit dem Kur-

verein , auf weitere Abgangsposten , bessere Brief - und

Paketzustellung u . a . hin zu arbeiten . Es werden noch

Schreiben verlesen , die seitens der Handwerkskammer an

ein Vereinsmitglied gerichtet wurden und die den schlep-
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penden Gang der Endabrechnung Uber ausqeführte städ¬
tische Arbeiten dartaten . Zu erwähnen wäre noch, daß
künftig vom ersten Vorsitzenden nur noch Mitgliedern des
Gewerbe - und Handelsvereins Auskunft erteilt wird . Dem
Verein noch Fernstehende tun daher gut daran , sich dem
Verein anzuschließen .

Generalversammlung des Neichsbundes der Kriegs¬
beschädigten , Kriegsteilnehmer u Kriegerhinterbliebenen .
Um Vs4 Uhr eröffnet « der Vorsitzende Ehr . Bott die der
Mitgliederzahl entsprechend gutbesuchte diesjährige General¬
versammlung . Er hieß die Erschienenen herzlich willkommen
und ermahnte die Versammlung zur sachlichen Mitarbeit .
Der Vorsitzende gab sodann den Geschäftsbericht vom ver¬
flossenen Jahre bekannt und erstatte auch zugleich einen
solchen über die letzten zehn Jahre . Die Tätigkeit war
eine erfolgreiche und wurde der Bericht mit großem In¬
teresse von den Anwesenden entgegengenommen . Hierauf
gab der Kassier Sixt den Kassenbericht, der auch befrie¬
digend ausfiel . Bei den Wahlen wurde der alte Vorstand
und Ausschuß durch Akklamation wiedergewählt . Nachdem
noch verschiedene interne Sachen erledigt waren , schloß der
Vorsitzende um 6 Uhr die gut verlaufene Versammlung
mit der Mahnung an die Kameraden , zur weiteren Mit¬
arbeit im kommenden Geschäftsjahr beizutragen . — Nach
Schluß der Versammlung war noch ein fröhliches Bei¬
sammensein in Anbetracht des zehnjährigen Bestehens der
Ortsgruppe .

Die mündliche Reifeprüfung an der Oberrealschule
in Pforzheim , die unter dem Vorsitz des Herrn Ober¬
regierungsrats Dr . Thoma aus Karlsruhe stattfand , hat
u . a . bestanden : Friedrich Herrmann - Wildbad,Sohn des
Zugmeisters Friedrich Herrmann in Wildbad . Wir gratu¬
lieren ?

Sendefolge der Sü ^ d. Rundkunk A.-G . Stuttgart
Dienstag , S. M8r - r

16.30 : Schallplattenkonzert . H .W : Nachrichtendienst . 12 .15: Schallplatten -
konzert . 12.55 : Naucner Zeitzeichen . 13.00 : Wetterbericht , Schallplatten¬
konzert . 13.45 : Nachrichtendienst 1600 : Frauenstunde : Die blinden und
wir . 16.35 : Opereltenmuflk . 18.00 : Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirt «

fchaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Wkllensiibungen l . 18.45 : Funktechnik .
1915 : Bortrag : Leben der Ucberseedeutfchen . k9.4S: Der Sternenhimmel
im Mürz , Zeitangabe , Wetterbericht . 20 .15: „ Huldigungen " . Anschließend '

Nachrichtendienst . Unterhaltungskonzert .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 2 . März . 4 210 G .. 4 .218 B .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 87 .
Dt . Abl . -Anl . 53 .75.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl . 12 .90.
Berliner Geldmarkt , 2 . März . Tagesgeld 7,5—9 v . H .

Monatsgeld 7—8 v H . . Warenwechsel 8,5 v . H.

Privaldlskont : 6 . 125 v . H . kurz und lang .

Die amlliche Grohhandelslndexzlsser . Die aus den Stichtag
des 27 . Februar berechnete Großhandelsindexzifser des Sta ' isti .
schen Reichsamts ist mit 139 .6 gegenüber der Vorwoche <140.0)
um 0,3 v . H . zurückgegangen . Von den Hauptgruppen hat die
Indexziffer für Agrarstoffe um 1 .2 o. H . auf 134,1 <135 .7 ) nach-
gegeben . Die"Jndexz !ffer für Kolonialwaren bat sich um 0 .2 v H .
auf 125 .8 ( 125.6 ) erhöht Die Indexziffer für industrielle Roh¬
stoffe und Haibwaren ist auf 133.9 <133 .7 ) gestiegen , während die-
jenige für industrielle Fertigwaren aus 158,1 ( 158,2) zurück¬
gegangen ist .

Aus Industrie und Handel . Die Württ . Baumwoii -
jpinnerei und Weberei Eßlingen hat im vergangenen
Geschäftsjahr einen Reingewinn von 225 705 <447 779) RM er¬
zielt und verteilt 11 ( >. V . 15 ) v . H . Dividende . Die Aussichten
für das Jahr 1929 werden vorerst als sehr trüb bezeichnet .

Die neuen kupserpreise . Entsprechend der Erhöhung der
Elektrolytkupfer -Notiz aus 19 .5 Cents durch das Internationale
Kupferkartell bat die deutsche Vereinigung den Elektrolyt -Kupfer¬
preis auf 182 .75 NM ststgesctzt. Oer Londoner Kupferpreis stellt
sich durch die neue Erhöhung aus 89 .50—90 50 Psd . Sterling die
engl . Tonne .

Weitere Vreiserhöhung für Messingerzeugnisse . Nach Mittei¬
lung der Wirtschaftlichen Vereinigung . Deutscher Messingwerke
E . V . find entsprechend den weiter gestiegenen Kupferpreisen die
Grundpreise für Messingbleche aus 187 RM . und für Messing -
stangen aus 165 RM .

' ab 2 . März erhöht .
*

Stuttgarter Börse . 2 . März . Die leichte Besserung , die am
Freitag zu verspüren war , machte an der Börse weiter Fort¬
schritte und führte bei allerdings nach wie vor kleinem Geschäft
iei einer Reihe von Papieren zu kleinen Kurserhöhungen . In
Rentenwerten weiterhin ziemliches Angebot hei gehaltenen .Kur -
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sen. Am Markt der per Termin und variabel »-handelten Pa -
viere waren die Kurse für Bankaktien wenig verändert I <8
Farbenindustrie konnten den Kurs auf 249 G erhöben , per Kasse
250 . Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank

Berliner Getreidepreise . 2 . März . Weizen märk . 22—22 80.
Roggen 20 50—20 .80, Braugerste 21 80- 23 . Futter , und Jndust ' le -
gerste 19 .20—20 20. Hafer 19 .90- 20 .50. Mais 24 70- 24 80.
Weizenmehl 26 .50- 30 . Roggenmeht 27 .40- 29 .50. We .zenkleie
15 .50- 15 .75, Roggenkleie 14 65— 14 75.

Bremen . 2 . März . Baumw . Middl . Unlv . Stand , loco 2162 .

^ Württ . Edelmelallpreise vom 2. März . Feinsilber Grundpreis
78.90 ; dto . in Körnern 77 .90 G ., 78.90 B . ; Feingold 2800 G . .
2814 B . ; Ausfuhr -Platin 8 G . 9 B

ep . wachsende Neuverschuldung der Landwirlschasl . Das
„Evangelische Deutschland " enthält einen rechnerischen Uebecblick
über die Jahre 1924/27 , auf Grund dessen die Noi der Landwirt ,
schaft in besorgniserregender Klarheit zutage tritt . Der Wert der
landwirtschaftlichen Erzeugung wird im Durchschnitt der Wirtschafts¬
jahre 1924,27 in Deutschland auf 11,8 Milliarden errechnet . Die
>achlichen Gestehungskosten dieser Gesamtprodukt,on werden mit
3,8 Milliarden angegeben . Schuldenzinsen . Steuern , soziale Lasten .
Versicherungsspesen betrugen — inzwischen nicht unwesentlich er¬
höht — 2,314 Milliarden , der inneriandwirlschastliche Bedarf an
Saalgut , Zug - und Nutzviehergänzung 1.41 Milliarden , zusammen
7,524 M -lliarden Mark Bleibt ein volkswirtschaftlicher Reinertrag
von 5,1 bis 5,2 Milliarden Mark . Für 9,6 Millionen in der Land¬
wirtschaft arbeitender Menschen verbleibt demnach ein Einkommen
von 5,2 Milliarden oder eine Kopfquote von rund 540 Mark .

Mit diesem Einkommen soll Sparkapital gebildet werden , da »
Ernterückschlägen gewachsen ist . sollen die Voraussetzungen einer
2—3 Milliarden höheren Produktton geschaffen und eine lebhafte
Bewegung auf dem Binnenmärkte erhalten werden . Das Fazit Ist
eine Verschuldung von 13— 1 ^ Milliarden Mark : ste bedeu :et , dg
die Schuldenzinsen zu 80 Prozent in außerlandwirtschaftliche
Hände gehen , die Tatsache , daß dauernd 2 Millionen Menschen
weniger auf dem Lande leben können , wobei der Unterhalt einer
bköpfigen Familie mit 2000 Mark jährlich angenommen ist. Das
Gefährliche und Bedeutsame dieser ganzen Frage ist , daß nichi ob¬
zusehen ist , wie dieser Verschuidungsstrom , der sich , seit 1924 über
die ganze deutsche Landwirtschaft ergießt , aufgehalten werden kann .
Cs wäre verkehrt , der Hoffnung Raum zu geben , als sei durch
Abänderung der örtlichen , persönlichen , betrieblichen Verhältnisse
die Gefahr schon zu bannen , als liege In der ungenügend rationell
gestalteten Organisation der Hauptgrund der Not . Auch Zins -
Verbilligungen vermögen nichts Entscheidendes zu ' eisten , wenn
nicht eine wesentliche Veränderung der Absatzverhältnlste einletzt.
Das Grundübel sieht die Landwirtschaft selbst in dem Mißverhält¬
nis zwischen Einnahmen und Ausgaben , das feine Ursache in einer
- ' - .seltig industriell orientierten Wirtschafts - und Handelspolitik hat ,
t .e bisher die Landwirtschaft zu wenig berücksichtigte.

Kupfer nochmals höher . Das amerikanische Kartell scheint die
Führung am Kupfermarkt verloren zu haben . Neuyorker Kreilp
erwarten eine Stabilisierung auf der Grundlage von 1950 —20
Cents . Aus Neuyork wird eine weitere Erhöhung des Electrolyt «
Kupferpreifes auf 19 .50 Cents gemeldet .

Welkere Vreiserhöhung für 7Ne !singsabrikaie . Entsprechend den
weiter gestiegenen Kuvferpreisen sind von der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung Deutscher Messingverbände E . V . die Grundpreise für
Messingbleche auf 156 RM ., für Messingstangen aus 163 RM . er¬
höht worden .

Antolinie Reutlingen —Pforzheim . Eine Versammlung von
Interessenten im Rathaus von Pfullingen beschloß, für die Ein¬
richtung einer Autolinie Reutlingen —Tübingen —Holzgerlingen —
Böblingen lFlugplatz )— Weilderstadt —Psorzbeim einzutreten .

Marbach OA . Münsingen , 24 . Febr . Vom Landgestüs .
In diesen Tagen gehen die Gestitswarte mit den Hengsten auf
die 39 staatlichen Beschälplatten des Landes ab . Gegenüber dem
Vorjahr ist die Zahl der Platten gleichgeblieben . Die Platten sind
mit Hengsten des Warmbluts besetzt; einem Beschluß des Pferde¬
zuchtbeirats entsprechend wird aber aus 13 Platten neben einem
Warmbluthenst ein norischer (Prinzgauer ) Hengst aufqestsllt . Für
die Verhältnisse verschiedener Landesteile sind die norischen Hengst «
besonders geeignet , die Beschälzeit dauert bis IS . Juni .

Märt « «
Schweinepreise . Aulendorf : Ferkel 37—40 . — Blausekden :

Milchschwelne 25—34 . — Gaildorf : Milchschweine 24—35. —
Nürtingen : Milchschweine 28—43 . — Oberstenseld : Milchschwelne
25—35. — Schömberg : Milchschwelne 24—35 -4< d . St .

*

Besihwechsel. Julius Edelmann ln Rottenburg verkaufte lein
Einfamilienhaus In der Tübingerstraße um den Preis von 16 000
Mark an den hierher versetzten Studienrat Alf . Walzer ln Tutt¬
lingen .

verkauf de» Skädk. Elektrizitätswerks Schwenningen . Am
1 . März hat auf Grund freundschaftlicher Verständigung mtt dem
Gemeinberat die Württ . Landes -Eiektriz !läts -AG . Stuttaart Sr» — ^

Elektrizitätswerk der Stadt Schwenningen a . N . in Verwaltum
und Betrieb übernommen .

„ leb Kaks nUt 0 » r m o I ksl Italssekmerrsn , Lada - a v 4
^ opkiekniees , »ovls Nkenmatlsmu » 4ie besten kirkola»
« rslslt , Diese » dlllla «. Lute i -llttol sollte ln keiner kaniltls
ksdlsa, " krön 8 ^ Sedvamloik -

IsDDMIÜ äsr Karineliterseist äer Csrmol - Fabsiir kiielvslierx <d4srlc)
IllUk ist eins bvvLkrtv Heus - Apotbelc « unck kostet tiocst anr

Uark 1 .50 clie LlascKe .

MWlig M

Heute abend 8 Uhr
im Gasthaus zur Eintracht

Besprechung
(Beerdigung ).

Vollzähliges Erscheinen der
Altersgenossen ist Ehrensache.

v
Uarke

n . viilleli 8

Kräftiges iMtel de ! llkeuma , 6icktt,
tüieckersckimerren , rum Inhalieren
bei Husten , Heiserkeit , Asthma ,

Lrkältungsrustäncken .
Man desckite 0r . kulled '8 lledllvo .

Ldvrbarö - Drogerie klsovsrl
MLolwsti . SSL

SümNichl
Oruckarbetten

übernimmt unter Zusicherung

fachgemäsier Ausführung un -

prompter Lieferung
- ie

VuchSruckerei
Wtt- ba- er Tagblalt

Telephon 17Y
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